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136. Fernsprech-Auschluß Nr. 82.

Hm tlieherCeil.
Vekaiintmachuog

-b -r eine Ernteslächenerhebung.
'*  Dom 10 . Juni 1915.

Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen

„kh  ufw . vom 4. 'August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
n folgende Verordnung erlassen:
, In der Zeit vom 1. bis 4. Juli 1915 findet eine
m der Lrnteflächen beim seldmätzigen Anbau von
!s,nd Sommerweizen, Spelz — Dinkel, Fesen — sowie
„d Einkorn (Winter- und Sommerfrucht), Wintcr-
«er -Roggen, Gerste (Winter - und Sommer-Gerste),
Heide, Mischfrucht, Hafer und Kartoffeln durch Be-
der Betriebsinhaber oder ihrer Stellvertreter statt.

Die Erhebung erfolgt gemeindeweise. Die Aus-
. der Erhebung liegt den Gemeindebehörden ob.
3, Die Erhebung erfolgt grundsätzlich durch Orts-
)ie Landeszentralbehörden können bestimmen, inwie-

oder an Stelle von Ortslisten Fragebogen zu ver-
iinb.
; Die Landeszentralbehörden sind berechtigt, die
auf andere Früchte zu erstrecken und sonstige Aen-

' bet Fassung der Ortsliste und des Fragebogens
ten, insbesondere statt Hektar ein anderes Flächen-

Mreiben.
5. Die Herstellung und Versendung der Drucksachen
durch die Landeszentralbehörden.

,6. Die zuständige Behörde oder die von ihr beauf-
lPersonen sind befugt, zur Ermittlung richtiger An¬
iber die Ernteflächen die Grundstücke der zur Angabe
steten zu betreten und Messungen vorzunehmen, auch

der Grütze der landwirtschaftlichen Güter oder
rGrundstückc Auskunft von den Gerichts- oder Steuer-

einzuholen.
. Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestim-
zur Ausführung dieser Verordnung.

Kaiserlichen Statistischen Amte sind die Ausfüh-
timmungen bis zum 1. Juli 1915 einzusenden,
i. Dem Kaiserlichen Statistischen Amte ist eine nach
der unteren Verwaltungsbehörden gegliederte Zu-

der Ergebnisse bis zum 5. August 1915

8. Betricbsinhaber oder Stellvertreter von Betriebs-
ch die vorsätzlich die Angaben, zu denen sie aus Grund
Beiordnung und der ÄusführungsbestimMungen der
Pntralbehörden verpflichtet sind, nicht oder wissent-
Mig oder unvollständig machen, werden mit Ge-
-iis zu 6 Monaten oder mitGeldstrase bis zu zehn-
' Mark bestraft.
!lnebsinhaber oder Stellvertreter von Betriebsinha-

fahrlässig die Angaben, zu denen sie auf Grund
«eroidnung und der Ausführungsbestimmungen der
^tialbehürden verpflichtet sind, nicht oder unrichtig
^fuffändig machen, werden mit Geldstrafe bis zu
Wd Mar? bestraft.
F: Diese Verordnung tril
* m Kraft.
tt!i^ den 10. Juni 1915.

■i-« Stellvertreter des Reichskanzlers:
Delbrück.
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tritt mit dem Tage der Ver-

.. Gesetz
I i» * Hfüit 9 der Verfügungen über

^t - und Pachtzinsfvrderungen.
^ Vom 8. Juni 1915.
Mchelm, von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser,
Preußen etc.

Donnerstag den 17. Juni ISIS.

verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zustim¬
mung des Bundesrats und des Reichstags, was folgt:

Art . 1. Das Gesetz über die Zwangsversteigerung und
die Zwangsverwaltung (Reichs-Gesetzbl. 1898 S . 713) wird
dahin geändert:

I. An die Stelle des § 57 treten folgende Vorschriften:
8 57. Ist das Grundstück einem Mieter oder Pächter

uberlassen, so finden die Vorschriften der §§ 571, 572, des
§ 573 Satz 1 und der §§ 574, 575 des Bürgerlichen Gesetz¬
buchs nach Matzgabe der §§ 57 a und 57 b entsprechende An¬
wendung.

8 57 u. Der Ersteher ist berechtigt, das Miet- oder
Pachtverhältnis unter Einhaltung der gesetzlichen Frist zu
kündigen. Die Kündigung ist ausgeschlossen, wenn sie nicht
für den ersten Termin erfolgt , für den sie zulässig ist.

ß 57 b. Soweit nach den Vorschriften des § 573 Satz 1
und der §§ 574, 575 des Bürgerlichen Gesetzbuchs für die
Wirkung von Verfügungen und Rechtsgeschäftenüber den
Miet und Pachtzins der Uebergang des Eigentums in Be¬
tracht kommt, ist an dessen Stelle die Beschlagnahme des
Grundstücks matzgebend. Ist dem Mieter oder Pächter der
Beschluß, durch den die Zwangsversteigerung angeordnet wird,
zugestellt, so gilt mit der Zustellung die Beschlagnahmeals
dem Mietbr oder Pächter bekannt; die Zustellung erfolgt
auf Antrag des Gläubigers an die von ihm bezeichneten
Personen. Dem Beschlüsse soll eine Belehrung über die
Bedeutung der Beschlagnahme für den Mieter oder Pächter
beigefügt werden. Das Gericht hat auf Antrag des Gläu¬
bigers zur Feststellung der Mieter und Pächter eines Grund¬
stücks Ermittlungen zu veranlassen; es kann damit einen
Gerichtsvollzieher oder einen sonstigen Beamten beauftragen,
auch die zuständige örtliche Behörde um Mitteilung der
ihr bekannten Meter und Pächter ersuchen.

Der Beschlagnahmezum Zwecke der Zwangsversteigerung
steht die Beschlagnahme zum Zwecke der Zwangsverwaltung
gleich, wenn sie bis zum Zuschlag sortgedauert hat . Ist
dem Mieter oder Pächter der Beschluß, durch den ihm ver¬
boten wird, an den Schuldner zu zahlen, zugestellt, so
gilt mit der Zustellung die Beschlagnahme als dem Mieter
oder Pächter bekannt.

Auf Verfügungen und Rechtsgeschäfte des Zwangsver-
walters finden diese Vorschriften keine Anwendung.

II. Der tz 183 erhält folgende Fassung:
Im Falle der Vermietung oder Verpachtung des Grund¬

stücks finden die in den 88 57 a und 57 b vorgesehenenMaß¬
gaben keine Anwendung.

Art . 2. Das Bürgerliche Gesetzbuch(Reichs-Gesetzbl. 1896
S . 195) wird dahin abgeändert:

I. Im 8 573 Satz 1 werden die Worte „und das fol¬
gende" gestrichen; ferner wird folgender neue Halbsatz hin¬
zugefügt :

erfolgt der Uebergang des 'Eigentums innerhalb des
letzten halben Monats eines Kalendervierteljahrs, so
ist die Verfügung auch insoweit wirksam, als sie sich |
auf den Mietzins für das folgende Kalendervierteljahr
bezieht.

II . Im 8 574 Sab ; 1 werden die Worte „soweit es sich
nicht aus den Metzins für eine spätere Zeit als das Ka¬
lendervierteljahr, in welchem der Mieter von dem Ueber-
gange des Eigentums Kenntnis erlangt, und das folgende
Vierteljahr bezieht" ersetzt durch die Worte „soweit es sich
nicht auf den Mietzins für eine spätere Zeit als das Ka-
lendervlerteljahr bezieht, in welchem der Meter von dem?
Uebergange des Eigentums Kenntnis erlangt" ; ferner wird
folgender neue Halbsatz hinzugefügt:

erlangt der Mieter die Kenntnis innerhalb des letzten
halben Monats eines Kalendervierteljahres, so ist
das Rechtsgeschäft auch insoweit wirksam, als es sich
aus den Mietzins für das folgende Kalenderviertel¬
jahr bezieht.
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III . Im § 1123 Abs. 2 Satz 2 werden die Worte „und

das folgende" gestrichen; ferner wird folgender neue Halb¬
satz hinzugefügt:

erfolgt die Beschlagnahmeinnerhalb des letzten halben
iMonats eines Kalendervierteljahrs, so erstreckt sich die
Befreiung auch auf den Miet- oder Pachtzins für das
folgende Kalendervicrteljahr.

IV. Im 8 H24 Abs. 2 werden die Worte „und das fol¬
gende" gestrichen; ferner wird folgender neue Halbsatz hin-
gi.gefügt:

erfolgt die Beschlagnahme innerhalb des letzten halben
Monats eines Kalendervierteljahrs, so ist die Ver¬
fügung jedoch insoweit wirksam, als sie sich aus den
Met - oder Pachtzins für das folgende Kalender¬
vierteljahr bezieht.

Art . 3. Die Konkursordnung (Reichs-Gesetzbl. 1898
iS. 612) wird dahin geändert:

I. Im 8 21 Achs. 2 Satz 1 werden die Worte „und das
folgende" gestrichen; ferner wird folgender neue Halbsatz hin¬
zugefügt:

erfolgt die Konkurseröffnung innerhalb des letzten
halben Monats eines Kalendervierteljahrs, so” ist
die Verfügung auch insoweit wirksam, als sie sich
aus den Miet - oder Pachtzins für das folgende Ka-
lenderoierteljahr bezieht.

II . Der 8 21 Abs. 3 erhält folgenden Satz 2:
die Vorschriften des 8 57 b des Gesetzes über dis
Zwangsversteigerung und die Zwangsverwaltung blei¬
ben jedoch außer Betracht.

Art. 4. Für die Wirkung von Verfügungen und Rechts¬
geschäften, die vor dem Inkrafttreten dieses Gesetzes in
Ansehung der Miet- oder Pachtzinsforderung vorgenommew
sind, bleiben die im Artikel 2 und im' Artikel 3 unter I. be¬
zeichneten Vorschriften bis zum Ablauf des dem Inkraft¬
treten dieses Gesetzes folgenden Kalendervierteljahrs in der
bisherigen Fassung maßgebend.

Art . 5. Ist das Miet- oder Pachtverhältnis vor dem
Inkrafttreten dieses Gesetzes begründet worden, so bleiben
für die Wirksamkeit von Rechtsgeschäften, die zwischen dem

'Mieter oder Pächter und dem Vermieter oder Verpächter
in Ansehung der .Miet- oder Pachtzinsforderung vorgenommen
werden, die im Artikel 2 und im Artikel 3 unter I. bezeich¬
neten Vorschriften in der bisherigen Fassung maßgebend,
soweit es sich um den Miet- oder Pachtzins für die Zeit
bis zu dem ersten Termine handelt, für den die Kündigung
des Miet- oder Pachtverhältnisses zulässig ist.

Art . 6. Dieses Gesetz! tritt am 20. Juni 1915 in Kraft.
Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unterschrift

und beigedrucktem Kaiserlichen Jnsiegel.
Gegeben Großes Hauptquartier , den 8. Juni 1915.

(L. S .) Wilhelm.
von Bethmann Holl weg.

Unter dem Rindviehbestande des Louis Küngler zu
Freiendiez ist die Maul - und Klauenseuche amtlich fest-
gestellt worden.

Die s. Z . angeordnete Gemarkungssperre besteht weiter.
Diez,  15 . Juni 1915.

1. 4338. Der Landrat:
I . D. : Z i mm er m a n n.

Zur Beschäftigung und Belehrung derjenigen Kriegs¬
gefangenen, welche der deutschen Sprache mächtig sind, werden»
die Einwohner Limburgs gebeten, gelesene Eremplare der
„Frankfurter Zeitung ", „Kölnischen Zeitung ", „ Kölnischen»
Volkszeitung" und der „ Woche" an jedem Sonnabendnach¬
mittag im Geschäftszimmer der Kommandantur , Gymna-
siumsplatz 2, abgeben zu wollen.

Limburg, den 14. April 1915.
Kgl. Kommandanturdes Gefangenenlagers,

v. S a n n v w.

Galizien seit 1. Juni 122300 Gefangene.
J »fl ß  T vf

16. 3uut. (W. T. B. Amtlich .)
l,r ianr« ÖCr-5n 1n^ * durch die russischen
h “ griffen Franzosen und Engländer gestern

m der Westfront mit starken Kräften an.
’*ii(jlÖw nl 9ela,,S es bei 4) peru,  unsere Stel-
tzz °es Teiches von Bcllewaarde etwas zuriickzu-
tuj ®,rö  dort noch gekämpft. Dagegen sind zwei

k^i englischen Divisionen zwischen der Straße
uni dem Kanal von La Bassee voll-

»MD Krochen. Unsere tapferen westfälischen
«eiugetroffene  Teile der Garde wiesen
ifaJJ erbitterten Nahkämpfen restlos ab. Der
* (i„lÜ Verluste. Er ließ mehrere Maschinen-

d Maschinenwerser in unserer Hand. An
H j, / r mit größter Zähigkeit sich behauptenden

^orrtlohöhc wagt fich der Feind nach sei¬

nen Niederlagendvom 13. und 14. Juni nicht wieder heran.
Bei der Moulin-sous tous vents ist der Kampf noch im

Gange. Ein feindlicher Durchbruchsversuch in den Bogesen
zwischen den Bachtälern der Fecht und Lauch scheiterte. Dort
wird nur noch nordwestlich von Metzeral und am Hilseufirst
gekämpft. Im ädrigen sind die Angriffe schon jetzt abge¬
schlagen.

Oberste Heeresleitung.
Karlsruhe.

Berlin,  16 . Juni . (T .U.) Zu dem feindlichen Flieger¬
angriff auf Karlsruhe schreibt die „Deutsche Tageszeitung" :
Ueber die Antwort , die Deutschland auf dieses verrucht«
Bubenstück geben soll, kann es nach unjerer Ueberzeugung
nur eine Meinung geben, die sich in den zwei Worten aus-
drücken läßt : rücksichtslose Vergeltung.  Bisher hat
Deutschland die einzige allein entsprechende Vergeltung für
solche Völkerrechtsbrüche nicht geübt. Es hat Angriffe auf
offene deutsche Städte immer nur mit der Beschießung mili¬
tärischer Plätze erwidert. Jetzt sollte man endlich mit einer

entsprechenden offenen Erklärung ein Erempel statuieren. AM
geeignetsten würde es wohl fein, gewisse Teile des Westens
von London als Ziel für die Vergeltungsmaßnahmen zu
nehmen, schon deshalb, weil eine solche Maßnahme , da
Paris nun einmal Festung ist, den stärksten Eindruck machen
würde. Die rücksichtslose Vergeltung sollte aber nicht nuv
in den strengsten Gegenmaßnahmenbestehen, sondern sich auch
auf andere Gebiete der Kriegssührung erstrecken, wo sie
besonders militärisch wirksam sein kann. Insbesondere sollte
die Häufung und Steigerung feindlicher Völkerrechtsbrüche
Anlaß geben, in dem Unterseebootskrieg gegen die West¬
mächte die letzten Rücksichten fallen zu lassen.

Karlsruhe.  16 . Juni . (T .U.) Die Großherzogm
Luise unternahm gestern nachmittag mit der Königin von
Schweden im offenen Wagen eine Rundfahrt durch die
Stadt , besuchte die von den Fliegern heimgesuchten Straßen
und die von den Fliegerangriffen betroffenen Familien.
Gestern abend war die Vorstellung im Hostheater abgesagt.
Ueber die Beerdigung der Opfer ist noch nichts bekannt.

Karlsruhe,  16 . Juni . (Ctr . Frkft.) Der Flieger¬
angriff auf die badische Residenzstadt am Dienstag ftüh



Hai leider noch mehr Opfer gefordert , da einige der schwer¬
verletzten Personen inzwischen gestorben sind . Nach den letz¬
ten behördlichen Feststellungen ist die Gesamtzahl der
Todesopfer , auf insgesamt 27 gestiegen.  Der
Großherzog hat heute aus dem Felde ein Telegramm an
Len Oberbürgermeister gesandt , in dem er in herzlichen
Worten seiner Teilnahme an dem großen Unglück Ausdruck
verleiht , das Karlsruhe betroffen hat , und insbesondere den
schwergeprüften Familien der Getöteten und Verwundeten
senr warmes Mitgefühl zuwendet . Die Großherzogin Hilda
hat in einem an den Oberbürgermeister gerichteten und heute
veröffentlichten Schreiben ebenfalls ihre herzliche Anteilnahme
ausgesprochen . Auch der preußische Gesandte v . Lisendecher
und der Minister des Innern Frhr . von Bodman haben
dem Oberbürgermeister ihr Beileid ausgodrückt . Die ge¬
meinsame Bestattung der Opfer des Fliegerangriffes erfolgt
Freitag , den 18 . Juni auf dem hiesigen Friedhofe . Für
die Beisetzung hat die Stadt einen besonderen Platz aus
dem Friedhofe zur Verfügung gestellt . (Frist . Ztg .)

Beginnende Erkenntnis.
Paris,  15 Juni . (Ctr . Frkfl .) Der militärische Mit¬

arbeiter des „ Matin " , Major Civrieux stellt in einem Rück¬
blick auf die letzten Kriegsmonate fest, daß die demfche Armee
eine ununterbrochene Offensive auf den russischen Schlacht ), l-
dern durchführe , und daß sie in Frankreich unter umsichtiger
Schonung ihrer Kräfte eine widerstandsfähige Defensive auf¬
rechterhalte . Die Franzose ^ hätten sich Illusio¬
nen hing cg eben,  als sie annahmen , die Unbeweglichkeit
der deutschen Schlachtlinie sei ein Anzeichen der Erschöpfung
des Feindes . (Frkfl . Ztg .)

5 bewaffnete englische Wischdampfer bohrten
„nser „ U 14" in den Grund.

Amsterdam,  16 . Juni . (Ctr . Frkfl . ) Der Schiffer
Grootveld von dem Scheveninger Fischerboot „ Sch 347“
war durch einen Zufall anwesend , als das deutsche Unter¬
seeboot „ U 14 “ von fünf bewaffneten englischen Fisch¬
dampfern in den Grund gebohrt wurde . Das Untersee¬
boot sah sich zunächst nur einem bewaffneten englischen Fisch¬
dampfer gegenüber , der eine 7,5 Zentimeter -Kanone und
zwei englische Marinematrosen an Bord hatte . Vermutlich
hat das Unterseeboot infolge der nebeligen Lust nicht ge¬
sehen , daß noch vier andere englische bewaffnete Schiffe in
der Nähe waren . Das Unterseeboot gab einen Schuß ab,
um der Besatzung des Fischdampfers anzuzeigen , jdaß sie das
Schiff zu verlassen habe . Der Fischdampfer holte jedoch so¬
fort mit einem Pfeifensignal die anderen bewaffneten Schiffe
herbei , die gemeinsam eine Salve auf das Unterseeboot ab-
gaben , das am Vorderschiff getroffen wurde . Das Vorder¬
schiff ging in die Höhe , während das Hinterschiff unter Was¬
ser blieb . Das Umerseeboot konnte nicht mehr untertauchen
es wurde dann , da die Mannschaft trotz des Zustandes des
Schiffes augenscheinlich sich nicht ergebe » wollte , ^ gerammt
Das Unterseeboot ging unter , kam einige Minuten später aber
plätzlich wieder einige Augenblicke an die Obersiäche , wobei
die 24 Mann starke Besatzung mit Schwimmgürteln versehen
über Bord sprang , worauf das Unterseeboot wieder unterging
Die Leute wurden durch die Fischdampfer aufgefischt und nach
Peter Head gebracht . Die Fischdampfcr gehöiten nach Grimsby.
Außer dem Scheveninger Fischerboot „ 307 " war noch ein
anderes Scheveninger Boot in der Nähe Beide liefen große
Gefahr von den Geschossen der Engländer getroffen zu wer¬
den . Bevor die bewaffneten englischen Schiffe abzogen , kamen
zwei englische Matrosen und ein englischer Schiffer mit ge¬
ladenen Revolvern an Bord des hollündigen Fischerbootes,
um die Papiere zu durchsuchen Die Fischer wurden dann,
als die Papiere in Ordnung gefunden wurden , in Ruhe ge¬
lassen . (Wie sich an diesem Beispiel so klar wie nie zuvor
ergibt , sind diese unschuldigen Fischerboote ein Bestandteil
der englischen Kriegsflotte , die bewaffnet sind und zum großen
Teil als Aufklärer oder Minenfischer Dienste tun .)

Es hat also gewirkt!
Amsterdam,  15 . Juni . (T .U .) Das britische Aus¬

wärtige Amt richtete folgende Note an den amerikanischen
Botschafter in London : Auf Grund der Entscheidung der
britischen Regierung , jene Marinegesangenen von den Unter¬
seebooten „ U 8 " , „ U 12 " und „ U 14 " aus den Marinearrest¬
anstalten zu entlassen und sie den Militärbehörden zu über¬
geben , die sie genau so behandeln sollen wie die übrigen
Militärgefangenen , ist Ordre erlassen worden , die Offiziere

Liebe erweckt Liebe.

nach Difsrin , Aled Hall , Dvnington Hall und Holyport
zu überführen und die Mannschaften in Dorchester zu inter¬
nieren . Die britische Regierung erwartet in Uebereinstim-
mung mit dem llebereinkommen mit der deutschen Regierung,
daß diese sofort die 39 britischen Offiziere , die sich in Miltär¬
arrest befinden , nach den gewöhnlichen Gefangenenlagern zu¬
rückschickt. Die britische Regierung 'würde erfreut sein , so bald
«wie möglich zu erfahren, ' nach« welchen Lagern die fraglichen
Offiziere geschickt sind . Der amerikanische Botschafter in
London wird gebeten , diese Note seinem Berliner Kollegen
zu übermitteln und diesen zu ersuchen , baldigst Bescheid zu
sagen.

Ei « Kronzeuge für die „ Lusitanin ^-Bewaffnung.
Die in St . Paul , Minnesota , erscheinende Zeitung ..Pio¬

neer Preß " bringt in ihrer Nummer vom 12 . Mai folgende
Spezialdepesche aus Iowa City , im Staate Iowa : William
D . Petersburg , der früher mit dem Departement der Iowa-
Universität in Verbindung stand und jetzt hier aniässig ist,
erkärte heute , daß di : „ Lusitanra " stets bewaffnet gewesen
war und daß sie während der fünf Reisen , die er als Deck
ossizier des Dampfers gemacht hat , zwei zweizöllige
Geschütze führte.  Petersburg ist bereit , zu beschwören,
daß , solange er an Bord des Dampfers beschäftigt war . dieser
die Reservemarineflagge  Großbritanniens führte
und in der Liste der armierten Fahrzeuge verzeichnet war " .

(Boss . Ztg .)

Bei Gibraltar lauert mau unsere « Untersee¬
booten auf.

Köln,  15 . Juni . ( T . U .) Ein Madrider Brief der
„Kölnischen Ztg ." vom 13 . Juni besagt , -daß in Gibraltar
von der Durchfahrt deutscher Tauchboote durch die Meerenge
gesprochen wird Jedenfalls steht fest , daß 30 Motorkutter,
die im Hafen von Gibraltar lagen , mit Maschinengewehren
und je einem kleinen Geschütz ausgerüstet worden sind , um
gegen Unterseeboote Wachdienst zu tun

Sn ln HL KrieMMen.
Großes Hauptquartier, 16. Juni. (W. T.B.Amtlich .)

Russische Angriffe gegen die deutschen Stellungen am Dwina-
Abschnitt(südöstlich von Mariampol) östlich von Augustow
und nördlich von Bolimow wurden abgewehrt.

Unser Vorstoß aus der Front Lipowo—Kalwarja gewann
weiteren Boden. Mehrere Ortschaften wurden genommen,
2040 Gefangene und drei Maschinengewehre erbeutet.

Nördlich der oberen Weichsel  wiesen die Truppen
des Generalobersten von Woyrsch russische Angriffe gegen
Stellungen ab, die wir am 14. Juni den Russen entrissen
haben.

Die geschlagenen  r u ss i schen Ar meen ver¬
suchten gestern aus der ganzen Front zwischen dem Sa»
nördlich von Sieniawa und den Dnjestr-Sümpfen östlich von
Sambor die Verfolgung der verbündeten Armeen zum Ste¬
hen zu bringen. Am Abend waren sie überall aus ihren
Stellungen bei Cieplico(nördlich von Sieniawa) —südwest¬
lich Lubascow— Zawadowko-Abschuitt(südwestlich Niemi-
row) ŵestlich Jaworow — westlich Sadowa Wisznia nach
hartem Kampfe geworfen. Es wird verfolgt.

Die Armee des Generalobersten von Mackensen hat seit
dem 12. Juni über 40 000 Mann gesangcn genommen und
69 Maschinengewehre erbeutet.

Zwischen den Dnjestr-Sümpfen und Zurawno haben die
Russen etwas Raum gewonnen. Die Gesamtlage ist dort
unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Wien,  16 . Juni . (W .T .B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart:  16 . Juni 1915 , mittags:

In Galizien konnten die Russen dem allgemeinen An¬
griff der verbündeten Armeen trotz zähester Gegenwehr nicht
standhalten . Von unseren siegreichen Truppen hart verfolgt,
weichen die Reste der geschlagenen russischen Korps über
Cewkow , Lubaszow und Jaworow zurück . Südlich der Lem-
berger Straße hat die Armee Böhm -Ermolli heute nacht die
russischen Stellungen auf der ganzen Front erstürmt und
den Feind über Sadowa — Wisznia und Rudki zurückgeworfen

Südlich des Dnjestr «wird im Vorfelde der Brücken

Original -Roman von H . Courths - Mahler.
87 ) (Nachdruck verboten.)

„Ach Hans — die arme , arme Ellen — mir kommt es
wie ein Unrecht vor , daß ich so glücklich bin ."

Er drückte sie zärtlich an sich.
„Das darfst du nicht sagen und nicht denken , Fee . Jeder

Mensch soll sich dankbaren Herzens seines Glückes freuen und
es sich nicht trüben lassen durch das Leid der andern , das er
nicht zu lindern vermag . Laß die arme Ellen im Frieden
ruhen — wer weiß , vielleicht ist es gut so. Sie wäre auf die
Dauer doch nicht glücklich geblieben — ihr Glück bestand ja
Nur in ihrem Glauben daran . Ich glaube nicht , daß ihr die
Enttäuschung über ihren Mann erspart geblieben wäre ."

Fee lehnte ihre Wange an die seine.
„Ach , wie gut hat es das Schicksal mit mir gemeint . Wie

unglücklich wäre ich an Forsts Seite geworden ."
Er sah ihr mit aufflammendem Blick in die Augen.
„Bist du zufrieden mit dem Tausch ? "
Leidenschaftlich umfaßte sie seinen Hals und , ihre Augen

tief in die seinen senkend , sagte sie leise mit bebender Stimme:
„Tu hast mich den höchsten Taseinswert kennen gelehrt

— du allein — in deiner Liebe erst habe ich das höchste Glück
gefunden . Ich liebe dich — ich liebe dich, unsagbar , mein
teurer , geliebter Mann ."

Durstig und heiß brannten chre Lippen auseinander in
heiligster Inbrunst.

Dl

Am nächsten Tage fuhren sie beide zu Hans Ritters
Mutter hinaus.

Tie alte Frau sah ihnen , wie immer , mit frohem Lächeln
entgegen.

Hans und Fee kochten wieder draußen in der kleinen
Küche Kaffe miteinander . Das dauerte aber heute sehr
lange , weil sie hundert süße , zärtliche Torheiten dabei trieben.

Frau 'Anna Ritter lauschte einige Male erstaunt aus den
vollen , warmen Klang des jugendseligen , zärtlichen Lachens
da draußen und schüttelte sinnend den Kopf.

Als dann das junge Paar endlich mit dem Kaffee
hereinkam , sagte sie lächelnd:
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köpfe gelämpsk . Truppen der Armee Pflanzer
früh Rirniow genommen.

Die bisherigen Schlachten und Gefechte des 9))0.
haben reiche Beute eingebracht . Vom 1 . bis 15.
ergibt sich als Gesamtsumme:
lös Offiziere* 122 300 Mann
53 Geschütze , 187 Maschinrng

und 58 Munltionswagen
erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs des En

o. Höfer,  Feldmarschalle «^
Offowieee wieder beschösse« .

Petersburg,  15 . Juni . ( 2 .11. ) Die
men die Beschießung von Ossowiece wieder aus.
wurde in den letzten Tagen gewöhnlich von fünf fD
bis Sonnenuntergang bombardiert , da um diese
Beleuchtung die Beschießung durch schwere ArtH
leichtert.

Die « eutrale « Militärattachvs in Gast
Berlin,  15 . Juni . (W .T .B . Nichtamtlich ) *1

deutschen Feldheere zugelajsenen Militärattaches bet n ^
Staaten haben sich gestern abend auf den südöstlichen
schauplatz zu den in Galizien kämpfenden deutschen '
begeben . — Ob die russische Heeresleitung in gleicht
den militärischen Vertretern der neutralen Staaten
Einblick in die Verhältnisse ihres galizifchen ft tl
Platzes gestattet?

General v . Linsingen.
Der in den Kämpfen in Galizien so erfolgreich

v . Linsingen gehört dem Heere seit 1868 an . M
Leutnant machte er den Krieg von 1870/71 mit . 1882
er Hauptmann , 1897 Oberst , 1901 erhielt er bas
mando der 81 . Infanterie -Brigade , 1905 bis 1908 ^
Kommandeur der 27 . (württembergischen ) Division j,
aus jener Zeit ist er dort noch in dankbarster Eiin,
Nackdem er kurze Zeit zur Disposition gestellt -amt,
er im September 1909 kommandierender General"
Armeekorps , das er dis zum Ausbruch des tzrj«
führt hat . In den Karpaihenkämpfen und jetzt in den
Schlachten bei der Verfolgung der Russen , hat er
ebenso hervorragender wie unermüdlicher Truppen
«währt.

Rußlands Unwille über Joffres Schwächli,
Petersburg , 12 Juni . (W T B. Ni

Die ..Nowoje Wremja" gibt dem tiefen Unwil
russischen Bevölkerung Ausdruck über die L>ch wä
keil  und Zerstreutheit der Angriffe auf der Wests
den Moment der Offensive vorübergehen ließ, wo der
durch Operationen an der Ostfront geschwächt war.
Blatt hofft, daß endlich die angekündigte Offensive
werde.

Ausmusterung der 17jährigeu in Rußl
Bukarest,  16 . Juni . ( T . U .) Die Blätter

von ihren Korrespondenten Berichte , daß zur he«
fung neuen «Menschenmaterials die russischen Konsu
reits die 17 -jährigen ansmustern , um sie an die russische
zu senden.

Wie man in Rußland sich zu trösten such!
Wien,  15 Juni . (2 . 11) Petersburger Berichtimund

zu, daß die Verbündeten Dank ihrer zahlenmäßigen UM- jtuf
heit und ihres überwiegenden Verkehrswesens weiter voMl'MIu
Solange sie jedoch nicht Herren des Dniestr seien, körn« J \ °
Vorrücken trotz des anhaltenden Rückzuges der RH» 0
nur als halber Erfolg betrachtet werden Die OeffenßK<, -
müsse sich mit dem Gedanken vertraut machen, daß du«g., jn
fische Generalstab sein Hauptaugenmerk vorübergM
Galizien abwenden werde. Die russische Heeresleitung^
nach einem neuen überraschenden Kriegsplan zu handltz
den Gegner zu überrumpeln und die Ueberlegenheit
Truppenzahl und ihre Wirkung zu lähmen. D-r ll
Galizien gestalte sich zu einem Guerillakrieg. (L.Z->

Richtigstellung unwahrer Behauptung^
Wien,  15 . Juni . ( W .T .B . Nichtamtlich .) W

des Wiener K . K . Telegr .-Korr .-Bur . : Meldungen »
licher Seite , nach denen bald das österreichische
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„Ihr scheint heute ja recht gut gelaunt , Ihr beiden ."
«Ganz übermütig sah ihr Hans ins Gesicht.
„Ja , Mutter — und gleich sollst du auch gute Laune

bekommen , was zu sehen du dir schon immer wünschtest,"
sagte er strahlend.

Dann nahm er vor ihren Augen Fee in seine Arme und
küßte sie wieder und wieder , bis sie atemlos um Gnade
flehte.

Lachend blickte er auf , ohne Fee loszulassen.
„So , Mutter — wie gefällt dir das ? Hab ich meine

Frau Liebste nun herzhaft genug abgeküßt ? Oder ist es noch
nicht genug — dann tue ich's gleich noch einmal ."

Frau Ritter umschlang die beiden jungen Leute mit ihren
«Armen und ihre Augen glänzten feucht.

„Jetzt lasse deineFrau erst einmal zu Atem kommen.
Aber nachher möchte ich das noch einmal sehen . Es ge¬
fällt mir gar zu gut, " sagte sie halb lachend , halb gerührt.

„So oft du willst , Mutter ! Da bin ich immer bereit —
und Fee auch, " sagte Hans und küßte Fee schnell noch einmal,
weil sie schelten wollte.

„Du — sei nicht zu kühn, " drohte sie, mit blitzenden
Amgen , „ sonst bekommst du nicht einen Kuß mehr ."

„Mit einem wäre ich auch gar nicht zufrieden ."
Fee sah die Mutter an.
„Nun höre nur , Mutter — der Unband !"
Die alte Frau lachte.
„Ich habe dir ja immer gesagt , Fee — der Junge macht

vor nichts und niemand halt — er zwingt alles so, wie er
es will — selbst so eine vornehme , feine Prinzessin , wie
du bist ."

Fee sah ihrem Hans strahlend in die Augen.
„Ja , Mutter — er ist unwiderstehlich , dieser Hochhinaus

und ich fliege mit ihm zur Sonne !"uuv tu / mit . ii/m ' jyw*. wvi »«**- *
Cie warf sich an seine Brust und er drückte sie fest an sich.
„So fliegt nur — Ihr beiden — und geizt mit ;eder

Fee und ihr Gatte waren mit im Trauergcfolg
der Fülle ihres Glückes hatten sie sich herausgerchen,
so früh Dahingeschiedenen einen letzten Blumengrubi
gen . Sie sahen beide , wie furchtbar niedergedruv
Forst am letzten Lager seiner jungen Gattin stau».
Sicherheit ihres Glückes war es Fee leicht , ihm zu
was er ihr angetan hatte . . Am Arm ihres GattM
p ihm und reichte ihm die Hand . Ein Zucken MgW
Gesicht — und seine Lippen berührten ihre

„Dank, " sagte er nur leise.
Auch Hans Ritter bot ihm die Hand.

blick nur zögerte Forst , diese Hand zu nehmen
er fest danach . Die beiden Männer sahen sich au (
seltsamen Blick , ohne ein Wort . Und Harry ck r . |
denken , als er in Ritters machtvolle Augen I H

„Fee hat den Würdigeren gewählt — du (M ^
nicht verdient — nicht die ihre — und nicht die de
kleinen Ellen ." . ,, ,

«Er beugte das Haupt und starrte auf die Fuu» .
herab , die seine junge tote Frau bedeckten . ' ' $

Kurze Zeit darauf nahm Harry einen langer
um aus Reisen zu gehen . Seine Schwiegereltern,^
Qual und Zerrissenheit in der tiefen -traue ' a
suchten , drangen daraus , daß er sich durch diese
lenken suchte . . *

Ellens letzter Wunsch war gewesen , dak p . j
Eltern ein Sohn sein sollte , daß diese ih«n ? (jt\
Kind betrachten sollten . Dieser Wunsch war w JJ
mächtnis . So hatte Ellen mit sterbender Han
gestreut auf das Haupt des heißgeliebten Gatte - j-
Harry Forst auch sein junges Weib nicht gew j
ihre Güte blieb ihm ferner unvergeßlich . „ s

In Fees glückseliges Leben warf Harry » m

Yen

Hn <yees giuazenges -ueueu urui 'M-
Schatten mehr . Er hatte gelernt , sich selbst und « ^

Die Stunden am Kranken - uiu^

Stunde des Glücks . Das Leben ist so kurz, " sagte die alte
Frau feierlich.

Hans und Fee sahen sich leuchtend in die , Augen - - -
Zwei Tage später wurde Ellen Forst zur letzten Ruhe

bestattet . Unter blühenden Blumen verschwand ihre zarte
Gestalt.

zu oezwmgeu . .ine Liunoen am jvruiuc » -
seiner Frau hatten ihn geläutert . Auch (Jm
kehr von der langen Urlaubsreise hielt er sich vo yzm
und seiner Frau fern , bis er endlich fähig
ruhig zu begegnen — bis er neidlos zu sehen tom--«
lich sie an der Seite ihres Gatten war.

Ende.
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Tegetthoff" , bald das Kriegsschiff „Viribus
''nald' wenigstens ein Torpedoboot in der Adria
.worden wären, sind gänzlich aus der Lust gegriffen:.

Die auf - egebene Landung.
1- a 15- Juni Nach zuverlässigen Nachrichten aus
/ sind alle sür eine Landung ander  türkischen Schwar-
eL"  bestimmt gewesenen Truppen zur Verstärkung
5^ pen dirigiert worden, so daß die Landungsabsicht

® (neben  zu betrachten ist. Der neue russische Dread-
: auT0f^mperatrifea, welcher Ende Mai serttggestellt sein

*"ä , voraussichtlich noch lange nicht kriegsbrauchbar
> " z weil seine Bewaffnung nicht vollendet werden
^ viele Maschinen fehlen, und zweitens, weil bei der

1 arobe Konstruktionsfehlerfestgestellt wurden.
^ 3 (»off . Ztg )

fie Minengcfahr im Weißen Meere.
L jftiania,  15 . Juni . <Cti.  Frkst ) Der norwegi-

»iieralkonsulm Archangelsk tclgraphiert, daß ein englisches
üLiff<uu >0. Juni beim Eingang des Weißen Meeres

Mine gestoßen sei. Ter Generalkonsul rät den
Mir größten Vorsicht bei der Fahrt auf diesem Meere.W (Frkst .Ztg.)

Her Krieg mit Klie«.
^gien,  16 . Juni . (W.T .B . Nichtamtlich.) Amtlich

l ^ verlautbart : 16. Juni 1915, mittags:
Tie Italiener  versuchten neue vereinzelte Vorstöße
'wurden allenthalben abgewiesen,  so am

beiMonsalcone, Sagrado und Plaoa , an der Kärnt-
Hlenze und in der Gegend östlich des Plücken, im Ti-
a-Erenzgediete bei Peutelstein.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer,  Feldmarschatleutnant

Kirchenglockcn für Kriegszwecke.
Innsbruck,  15 Juni . iCtr . Frkst.) Seit Beginn des
laiischm Krieges ist in Tirol eine Bewegung im Gang,

Kriegszwecken die Kirchenglocken in großer Anzahl zu
ita und sie dem Staat zur Verfügung zu stellen. Zahl-
. Kirchen haben bereits ihre Glocken gespendet. Nunmehr

i der Brixener Fürstbischof au die Spitze dieser Samm-
nnd spendete von der Brixener Hofkirche zwei große

jionsta n t i n o p e l , 16. Juni . (W .T .B . Nichtamtlich.)
i Hauptquartier teilt mit : An der Da r d ane lleck-
„t bei Ä!ri Burnu feuerte unsere Artillerie wirtungs-

—. -chüsse ab. Es wurde beobachtet, daß der Feind in-
ltutzlaE , von uns gegen eine seiner Artilleriestellungen er-
lätter eiMlten Feuers ziemlich schwere Verluste erlitt . Unsere Küsten-
rr HmDlnien bombardierten mit Erfolg die Transportschiffe des
KonMMbes sowie Lager- und Flugzeugschuppen an der Küste
russischeW Ledd-ül-Bahr . Einer unserer Flieger bemerkte in der

qalbuckst aus Jmbros ein Panzerschiff, dessen Typ an den
Agamemnon" erinnerte. Das Verdeck des Panzerschiffes

en itraMg iQji unter der Meeresoberfläche. Der Hintere Schorn-
BerichltM: mb der Hintere Mast lagen vollständig unter Wasser,
enU26erlql Auf den übrige n Kriegsschauplätzen  nichts
ter vordriWesmtltches.

Konstant in opel,  16 . Juni . (W .T .B . Nichtamtlich.)
Num! l"ch sicheren,  amtlich jedoch noch nicht bestätigten Nach-

Ooffintfi>4ter. ijt ein großes feindliches Kriegsschiff
festem ,,ci Juni zwischen der Insel Kalymnos und der asiatischen

Ä: infolge einer Erplosion gesunken.
Die Darvancllenbclagerer.

London,  15 . Juni . (W. T . B . Nichtamtlich. Der
krberichterstalter des Reulerbureaus meldet von den Darda-

unter dem 3 Juni:  Die britischen mm französischen
Wer sind frisch vervollständigt worden. Die Armee hängt
von der Flotte ab, außer für die Offenhaltung der Sce-
nöungcii. Die Türken sind mit den natürlichen Vorzügen
Stellungen nicht zufrieden und dehnen ihre Berschanzungs-
i aus Flieger sagen aus , daß sic manchmal Schwierig¬
haben. die Stellungen wiederzuerkennen, die sie ein
De-, Tage vorher überflogen haben."

Nächtlicher Besuch deutscher Seeleute.
...Stockholm , 16. Juni . (T .u .) Der Pastor Zetter¬

der auf der von Schweden bewohnten Insel Runo,
«in der Bucht tätig war , langte hier über Finnland an.

ner zwölftägigen Reise durch Rußland hatte er eine
Offiziere in ' russischer Uniform beobachtet, die sa-
Sesichtszüge hatten . Ueber eine deutsche Landung

n>° gibt der Geistliche folgende anschauliche Schil-
: Am 1. Mai vor Tagesanbruch klopfte es an der
is Pfarrhauses. Draußen standen deutsche See-Of-

mehrere Mannschaften. Auf ihren Mühenbändern
7 bie Namen Augsburg und Lübeck. Ich ließ sie in den
Mesaal eintreten und fragte nach ihrem Begehr. Die

verlangten, daß alle Männer zwischen 20 und 40
AM), ihnen als Gefangene stellen müßten. Ich wandte
vf die Bewohner der Insel Runö nach Rasse, Sprache

As'esnmung als Schweden betrachtet werden müßten.
Ästchen ließen nun ihre Forderung fallen und begab«

Pseifenjignal in den Wald . Sie waren nach...
Su 9I0 fccn  Torpedojägern angekommen, hatten die rus-

"A ^ chung des Leuchtturmes überrumpelt und sprengten
uJr ^ lturm und den Petroleumtank in die Lust.

£5 Pftte sich die Landungsabteilung wieder ein.
^lienffches Geschimpfe aus Griechenlanv.

10. Juni . iT . 11) Mit großem Unmut
Nom die griechischen Nachrichten von dem Ausfall

n*8tR Wahlen und namentlich d'e Niederlage Veniselos
^ven Her Acrger darüber äußert sich in einem Ar-

«ecolo, worin dieser seinen Zorn über König Kon»
.^ 65 den er beschuldigt, die Interessen Grie-

n^ . v"«nilienrücksichten geopfert zu haben Das Blatt
ne/lr öon  Gunaris , daß er eine neutrale Politik triebe,

. " szs und nur mit dem Munde bewaffnet sei und
^  l5 TRer. nunmehr vom Lande gebilligten Leitung das

-Ku>û "Risschiff jn die fürchterlichsten Stürme der hohen
st<ut , wie es unter der Führung Benisclos

in den sicheren Hafen einzulaufen.

IIus England
Die Lebeuörnittelpreise — eine Tragövie.

Manchester,  13 . Juni . (W. T. B . Nichtamtlich.)
Der „Manchester Guardian " schreibt in einem Leitartikel, in
Manchester stiegen die Fleischpreise um 40 bis 50 Proz ., die
Fischpreise infolge der Einschränkung der Fischerei um 25 Proz.
Fast alle Lebensmittel, wie Reis , Erbsen. Bohnen steigen ent¬
sprechend Diese Steigerungen sind für die Haushalte der
Mittelklasse unbequem, aber für die armen Klassen bereits jetzt
eine Tragödie.  Deutschland und Oesterreich begegnen
der Gefahr mit Maßregeln wirksamer Sparsamkett, die sie
dagegen sichern, ans Mangel an Lebensmitteln geschlagen zu
werden

London,  16 . Juni . (Ctr . Frkst.) In den Kohlen¬
gruben von Levis, Merthyw , Rhondda in Süd -Wales haben
5000 Untertagarbeiter die Arbeit niedergelegt als Protest
gegen das Einstellen von Arbeitern, die nicht der Gewerk¬
schaft angeschlossen sind. Andere Gewerkschaften zeigen auch
über dieselbe Frage eine große Verstimmung und es wird des¬
halb eine Ausdehnung der Bewegung erwartet. (Dieser
Fall ist besonders interessant, weil er zeigt, wie sehr trotz
aller Bemühungen die Arbeiter an ihren straffen Gewerk-
schaftsregeln festhalten. D . B . d. Franks. Ztg .)

Lulgarien und die Cürkei.
Sofia,  15 . Juni . (T .U.) Das Verhältnis zwischen

der Türkei und Bulgarien war der Gegenstand einer Unter¬
haltung zwischen dem Ackerbauminister Dintfchew und einem
Vertreter der „Balkanska Posta ". Danach bestände zwischen
den beiden Nachbarländern keinerlei Mißstimmung. Auch
liege nicht der geringste Grund dazu vor, daß die bisherigen
guten nachbarlichen Beziehungen eine Mmderung erfahren
sollten. Ueber die Stellung Bulgariens  zu den
fortgesetzten Bemühungen des Vierverbaudes hat sich der
Minister für öffentliche Arbeiten, Peteff , ebenfalls zu einem
Redakteur der „Balkanska Posta " geäußert, daß Bulgarien
an nichts anderes denke, als in seiner Politik der striktesten
Neutralität sortzusahren und es streng vermeiden wird, dies¬
mal von Dem vorgezeichneten Wege abzugehen, da das ge¬
ringste Schwanken auf dieser Bahn zu einem großen Un¬
glück sür das Land werden könnte.

LskZiLr und vermiscbter Cell
Limbu rg,  den 17. Juni 1915

LEvangelifcher Bund (Ortsverein Limburg). Am
Dienstag abend fand die diesjährige Generalversammlung
des Evangelischen Bundes , Orksverein Limburg, im hiesigen
evangelischen Gemeindehauje statt. ' Nach einer Begrüßung
durch den Vorsitzenden wurde der Jahresbericht erstattet.
Wie aus demselben hervorging, wurde im abgelausenen Bun¬
desjahre in anbetracht der ernsten Kriegszeit nur ein Kriegs-
familienabeud am 21. März 1915 abgehalten, bei dem
Herr Bundessekretär Riemenschneider- Halle die beiden Haupt-
vorträge „Der Krieg und das deutsche Volk" und „Russeu-
tage in Ostpreußen" (mit Lichtbildern) hielt. Mit dem
Wunsche, daß in unserem Bunde immer mehr das Aufbauende
gepflegt würde und mit der Hoffnung, daß recht bald
die Friedensglocken in Stadt und Land erklingen möchten,
schloß der Vorsitzende seinen Jahresbericht . Dem nun fol¬
genden Kassenberichtwar zu enttiehmen, daß die Einnahmen
M. 639.23 und die Ausgaben M . 615.70 betrugen, sô daß
noch M. 23.53 verblieben; hierzu kommt noch ein Spar¬
kassenbuch mit einer Einlage von ungefähr M. 90.—. Die
Vorstandswähl ergab, daß die vier ausscheidenden Mit¬
glieder wiedergewählt und ein Mitglied neu in den Vorstand
gewählt wurde. Bei Punkt 5 der Tagesordnung, „ An¬
träge der Mitglieder " wurde so manche Anregung gegeben,
die für unsere Bundessache nur von Segen sein kann. Es
wurde noch beschlossen, in diesem Jahre möglichst frühzeitig
im Herbst mit einem Familieuabende zu beginnen. Ilm
halb 12 Uhr wurde die Generalversammlung durch den
Vorsitzenden Herrn Dekan Obenaus geschlossen.

*** H a ndwerkska mm e r w achten.  Bei den in
Wiesbaden stattgefundenen Handwertskammerwahlen wurden
folgende Herren aus Limburg gewählt : Schuhmacher W.
L e m m l e r , Schreiner L. Küpper  und Schneider Hein¬
rich  W a l l r a b e n ste i n.

L Vom  L a n d stu r m. Eine größere Abteilung des
seither hier unlergebrachten Landsturms ist gestern wieder
von hier abgerückt zwecks anderweitiger Dienstleistung. Nach
herzlicher Verabschiedung gab ihnen die Musikkapelle des
Bataillons das übliche Ehrengeleite bis zum Bahnhof und
bis zur Abfahrt des Zuges . Wir wünschen unstrn braven
Landstürmteru eine glückliche Wiederkehr in die Heimat nach
erfülltem Kriegsdienst. Auf Wiedersehen!

*** In d e n deutschen Münzstätten  sind im Mo¬
nat Mai zur Ausprägung gelangt : 3 013 200 Mt . Doppel¬
kronen sämtlich aus Privatrechnung, sür 3 476114 Mt . Ein¬
markstücke. für 763 500 Mt . FünszigpfennigsNcke, für 56229,40
'Mt . Zehnpfcmngstücke, sür 22 582,45 Mt . Fünfpfennigstücke,
für 10 078,42 Mt . Zweipfennigstücke, für 36 402,33 Mt . Ein¬
pfennigstücke. Die Eesamtprägungen au E 0 l d m ü n z e n nach
Abrechnung der wieder eingezogenen Stücke belaufen sich
aus 5 145 526 650 Mt ., davon 4 440 566 080 Mt . Doppel-
tronen.

/ * Anfragen nach vermißten Kriegern. (W.
T . B . Nichtamtlich.) Das internationale Komitee des Roten
Kreuzes in Genf bittet dringend, sämtliche nach vermißten
Kriegern Ansragende, ihre Gesuche nicht zugleich au
das Rote Kreuz in Paris und nach Genf zu richten,
was vollständig zwecklos ist, sondern bloß au die eine
oder andere Auskunfts stelle.  Beide stehen in fort¬
währenden Beziehungen. Wiederholungen der Anftagen sind
unnötig und sehr zeitraubend, da sämtliche Gesuche bis zur
vollständigen Erledigung aller einzelnen Fälle in Zettelform
in einer Kartothek ausbewahrt werden.

**, T ie Linde blüht!  Angenehme Blütendüste der
Linde erfüllen wieder die Lust. Der volkstümlich beliebte
Lindenbaum ist in unserer Gegend vielfach heimisch. Auf
der Schiede, dem Neumarkt, dem Friedhofsweg u. a. m. sind
Linden in großer Zahl angepslauzt. Größere und ältere,
crbcbeue Lindenbäume finden wir in nächster Entfernung,
so am Greifenberg bei der Gethsemanegruppe, an der Kreuz-
tapelle, am Eschhöfer-Weg und bei OsHeim. Die anläßlich
der Silbernen Hochzeit des Kaiserpaares im Jahre 1906
auf dem Nauheimer . Kopf und im hiesigen Turnhallenbos
gepstaugten Linden entwickeln sich recht kräftig. Für die
Bienen sind die blühenden Lindenbäume die allerbeste Honig¬
sammelstelle, wie auch der Lindenblütentee als vorzügliches,
besonders den Schweiß, förderndes Hausmittel bekannt ist.
Schließlich sei noch erwähnt , daß unsere Nachbarorte Linden-
holzhvusen und Linier ihren Namen von der Linde herleiten
tonnen, wenngleich Linier , wohl nach älterer Schreibweise,
ein „1" statt einem „d" in seinem Ortsnamen führt.

Berlin , 15. Juni . (W.T.B . Nichtamtlich.) Bei einen»
Einbruch  in das Eoldaareugeschäft in der Potsdamer¬
straße schoß ein Einbrecher, der 20jährige Artist Müller aus
Stralsund , den Geschäftsführer, den 52 Jahre alten Gold¬
schmied Schoelzke, nieder, so daß dieser schwer verletzt in
ein Krankenhaus gebracht werden mußte. Der Einbrecher
war beim Betreten des Raumes von einem Wachthunde ange-
fallen worden, worauf er einen Schuh auf ihn abfeuerte und
ihn durch einen Dolchstich tötete. Auf die Hilferufe des
verwundeten Schoelzke gelang es, den Täter an der Ecks
Potsdamer und Steglitzerstraße zu ergreifen uyd ihn, da
er von dem Hund verletzt worden war, als Polizeigefangenen
in die Charite zu bringen. Einem Mitschuldigen gelang es,
zu entkommen.

Paris , 14. Juni . (W.T.B . Nichtamtlich.) Das „Jour¬
nal" stellt fest, daß in Mittel - und Südfrantreich Mangel
an Hartgeld  ist , was in gewissen Gegenden geradezu
eine Krise hervorgerufen hat . Die Ursache sei, daß dis
Ladengeschäfte sich bei den Einkäufen meist geweigert hätten,
Papiergeld zu wechseln, und daß die Landesbewohner große
Beträge von Hartgeld aufgestapelt hätten, um sie später
mit Gewinn zu verkaufen. Das „Journal " versucht den Le¬
sern klar zu machen, daß eine Aufstapelung unnütz! und eine
Banknote eben so gut wie Hartgeld ist.

Christiania , 16 Juni . (T . U ) Norwegische Fischer fanden
eine Kiste mit Diamanten im Werte von 60000 Kronen. Es
wurde festgestellt, daß diese Kiste die letzte Reise der „Lusitania"
mitgcmacht hat. Die Ladung wurde dem Eigentümer in Lon¬
don übergeben. (B. Z .)

*- Ein Jagd - Abenteuer während der
Schlacht . Ein seltsames Jagdabenteuer im Felde teilt
der „Liller Kriegsztg." ein Haupimaun aus dem Osten mit:
Er schreibt: „ Meine Kompagnie kämpft mit gegnerischer
Infanterie , wobei sie auch von feindlicher Artillerie .hektiss
beschossen wird. Auf einmal stürmt von des Gegners Seite
ein Tier , das wir alle für einen Wolf halten, auf unsere
Schützendeckung los. Durch einen woylgezielten Schuß wurde
es auf 300 Schritte vor unserer Linie niedergestreckt. Das
zur Hand genommene Fernglas belehrt uns jedoch, daß ein
„tcpitales Wildschwein" uns auf eigenartige Weise zur sebr
willkommenen Jagdbeute wurde. Wenn die Nacht sich uieder-
senkt, dann wird der köstliche Braten , den uns der Donner
der feindlichen Geschütze zutrieb, abgeholt, zubereitet und-
als Leckerbissen verspeist werden. Dem guten Schützen wird
eine große Portion und ein Schußgeld zuteil."

Oeffentlicher Wettervienst.
Wetteraussicht für Freitag, den 18 Juni 1915
Zeitweise wolkig, doch höchstens strichweise leichte Regenfälle
vereinzelt mit Gewitter.

Lahn wasserwärme 23° C.

Aufruf.
Die harten ' Kämpfe, in denen unsere Truppen im Westen

und Osten begriffen sind, erhöhen naturgemäß die Nachfrage
irach Liebesgaben bedeutend. Darum sei die Bitte , reichlich
Liebesgaben zu spenden, an die opferfreudige Bevölkerung
daheim erneut gerichtet. Eilt es doch nicht nur den Millionen¬
heeren an der Front und den Verwundeten in den Lazaretten
über das gewöhnliche Maß hinaus Erleichterungen und Er¬
quickungen zu verschaffen, sondern auch die zahlreichen Land-
sturmsormationen, insbesondere die Armierungstruppen hin¬
ter der Front mit Liebesgaben zu bedenken.

Besonders erwünscht sind die nachstehend ausgesührteu
Sachen:

1. Zigarren , Zigaretten , Tabak, Tabatspfeifen , Zigar¬
renspitzen, von Papier oder Holz, Schokolade, Kakao,
Bonbons (saure), Fleisch- und Geurüsekonserven, Eier (sach¬
gemäße Verpackung), Tee, Zucker, Keeks, Zitronen , Frucht-
säfte, alkoholfreie Getränke, Mineralwasser, Bier in Flaschen.

2. Hosenträger, Leinwand und Barchent zu Fußlappen
(45 X 45 Zentimeter), Hemden, Unterhosen, Strümpfe,
Taschentücher, Handtücher.

3. Taschenmesser, Eßbestecke, Löffel, Postkarten, Brief¬
papier , Bleistifte mit Schonern, ZahnMrsten, Seife , elek¬
trische Taschenlampen mit Ersatzbatterien und Ersatzbirnen,
Streichhölzer, Haar -, Kleider- und Stiefelbürsten, Karten¬
spiele.

Außerdem für Sanitätsdienst : Honig, Kölnisches Wasser,
Schaumwein in halben Flaschen, Medizinalwern, Fliegen¬
papier , Kissen.

Es wird gebeten, die Liebesgaben an die in jedem Armee-
korpsbezirk errichteten staatlichen Abnahmestellen freiwilliger
Gaben frachffrei zu senden. Das Verzeichnis der Abnahme¬
stellen liegt in den Postanstalten aus.

Berlin,  den 4. Juni 1915.
Der stellvertretende Militärinspekteur der sterwiltigen

Krankenpflege:
Herzog zu Trache nberg,  Fürst von Hatzfeldt.

Tragi Euer Gold
zur Reichsdank!



Keka «»1machu«ge» und Ameigen
der Stadt Limburg.

Bekanntmachung
betreffend das Bade « in der Lahn.

In Abänderung meiner Bekanntmachungvom 25. Mai
1915 wird gemäß§ 6 der Polizeiverordnungbctr. das Baden
in der Lahn vom 25. Juli 1914 die Badezeit für Frribadende
weibl . Geschlechts wie folgt festgesetzt:

An Wochentagen
von 10 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmitags.

Außerhalb dieser Zeit, insbesondere auch au Sonutageu,
ift es weiblichen Personen untersagt , in der sreie«
Lahn z« schwimmen nnd zu bade« .

Die Badezeit für Freischwimmer männl . Geschlechts
wird' festgesetzt:

An Wochentagen
von 8 bis 10 Uhr vormittags und 2 bis 8 Uhr nachmittags;

An Sonntagen
von 7 bis 12 Uhr vormittags und 2 bis 6 Uhr nachmittags.

Der Besitzer der Badeanstalt hat Anweisung erhalten, auf
die Einhaltung der festgesetzten Badezeiten genau zu achten und
während der nicht freigegebenen Zeiten die Badeanstalt für
Freischwimmer und Freibadcnde geschlossen zu halten.

Für das Baden innerhalb der geschlossenen Badeanstalt
bleiben die in der Bekanntmachung vom 25. Mai festgesetzten
Badezeiten bestehen.

Es ist die Wahrnehmung gemacht worden, daß von den
Badenden die Bestimmungen der oben erwähnten Polizriverord-
nung nicht beachtet werden.

Das Herumlausen im Badekostüm außerhalb der inneren
Räume der Badeanstalt, namentlich auf den entlang der Lahn
führende» Wegen, Böschungen us« . ist verboten. Ferner ist
das Anfasfen der Grenzzeichcn und das Turnen an denselben
untersagt. Ebenso ist es den Freischwimmern und Freibaden¬
den verboten, über diese Grcnzzeichen hinaus zu schwimmen
und zu baden.

Während der Badezeit ist das Kahnfahren zu Vergnügungs¬
zwecken entlang der Badeanstalt und 100 Meter oberhalb der¬
selben nur aus der für den Bootsoerkehr gekennzeichneten Fluß
strecke gestattet.

Innerhalb des Bezirks der Stadt Limburg darf in der
freien Lahn nur von der zugelassenen Badeanstalt aus gebadet
werden.

Die Polizeibeamten haben Auftrag erhalten, auf die Be¬
folgung der Bestimmungen der Polizeiverordnung genau zu
achten und etwaige Uebertretungen anzuzeigen.

Limburg, den 11. Juni 1915
Die Polizeiverwaltung.

3[134 I . V. : Heppel.

Bekanntmachung.
In Abänderung des bisherigen Stundenplanes ist nach¬

folgender Stundenplan der gewerblichen Fortbildungsschulefür
das Sommerhalbjahr1915 festgesetzt worden.

Der Unterricht wird festgesetzt:
I. für Maler, Buchgewerbetreibendeuud verwandte Gewerbe:

Montag von 3 bis 7 Uhr nachmittags,
II . für Baugewerbe: Mittwoch von 8—12 Uhr vormittags,
III. für Metallarbeiter:

1. Unterklasse: Mittwoch von 3—7 Uhr nachmittags,
2. Unterklasse: Donnerstag„ 3—7 „ „
Mittelklasse: Dienstag 5—7 „ „

Freitag „ 8—12 „ vormittags,
Oberklasse: Freitag 3—7 .. nachmittags.
Klasse sür das 3. u. 4. Lehrjahr der Eisenbahnlehrlinge:

Dienstag von9—12 Uhr vormittags und
Donnerstag,, 9—l2 „ *

IV. für Stoffarbeiter: Montag von5—7 Uhr nachm, und
Dienstag von 5—7 Uhr nachmittags,

V. für Bäcker uud Konditoren:
Mittwoch von 5—7 Uhr nachmittags,

VI. für Metzger, Kellner, Friseure:
Miitwoch von 3—5 Uhr nachmittags,

VII. für Arbeiter, Taglöhner, Hausburschen und ähnliche
Gewerbe: Montag von5—7 Uhr nachmittags und

Donnerstag von 5—7 Uhr nachmittags.
Limburg (Lahn), den 15. Juni 1915

1(136 _ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Gemäß Vorschrift in 8 839 der Reichsversicherungsordnung
haben die Unternehmer von Reittier- und Fuhrwerksbetrieben
(Pferdefuhrwerk, Kraftfahrzeuge, Boote, Motorboote usw.) der
obersten Verwaltungsbebörde, in deren Bezirk die Tätigkeiten
ausgeführt werden — d. i. hier der Ortspolizeibehörde—
für jedes Kalendervierteljahr spätestens3 Tage nach dessen
Ablauf eine „Nachweisung der Tätigkeiten bei dem nicht ge¬
werbsmäßigen Halten von Reittieren und Fahrzeugen" vor¬
zulegen.

Diese Nachweisung muß genaue Angaben enthalten über:
1. die im abgelaufenen Vierteljahre bei versicherungspflichtigen

Tätigkeiten verwendeten Arbeitstage,
2. das dafür den Versicherten gewährte Entgelt.

Ist die vorgelegte Nachweisung unvollständig oder die Vor¬
legung versäumt worden, so kann gemäß8 800 a. a. O . die
Behörde sie selbst aufstellen bezw. nach eigener Kenntnis der
Verhältnisse sie ergänzen und zu diesem Zwecke den zur Vor¬
legung der Nachweisung Verpflichteten durch Geldstrafe bis
einhundert Mark anhalten, binnen einer von ihk festgesetzten
Frist Auskunft zu geben.

Die in Betracht kommenden hier wohnhaften Unternehmer
fordere ich unter Hinweis auf die vorstehend angeführten Be¬
stimmungen auf, für rechtzeitige Vorlegung der Nachweisung
im Rathause, Zimmer Nr . 4 — Polizeibüro — Sorge
zu tragen.

Die Formulare zu den Nachweisungen sind im Verlage
von Buchdruckerei Zehl u Koch in Berlin 80 16, Köpeniker-
straße Nr. 40/41 erhältlich.

Limburg, den 15 Juni 1915.
Die Polizeiverwaltnng:

Lj136 Harrten.

srmrs FrühM statt Krat.
Die Notwendigkeit,,mit dem Brot zu sparen, hat die neuesten Kochbeutel entstehen

die so praktisch sind, daß jeder seine Mahlzeiten nach außerhalb bequem mitnehmen jJJJ
Namentlich für die Landfrau ist es von unschätzbarem Wert und eine große Zeitersparnis, \
sie ihre Arbeit nicht mehr unterbrechen muß, um zu kochen, wenn sie abends vorher schon
Essen vorbereitet und morgens ganz früh nach Vorschrift vorgekocht, das Essen in den KoG
tut und denselben aufs Feld mitnehmen kann. Und wieviel gesunder und sparsamer ist es, y
die Mutter ihrer vielköpfigen Kinderschar morgens eine Suppe reicht, die abends vorher von
kocht und in den Kochsack gestellt worden war. Wieviel Brot würde gespart werden und
gut würde die nahrhafte Kost den Kindern bekommen.

Der Kochsack ist sehr leicht selbst  herzustellen. Zehn große  Zeitungsblätter wer'
zusammengeballt und wieder glatt gestrichen, an den Seiten und durch die Mitte mal durchgeh^
Dieser Streifen wird außen und innen mit Stoff überzogen. Die Außenseite kann ein belieb/'
Stoffrest sein; bei der inneren Seite nimmt man am besten einen wollenen dicken Barchento
Flanell. Durch Einnähen von 4 großen Falten an der unteren Kante, genau eingeteilt, ents
die Beutelform. Den Boden stellt man aus einem entsprechend großen Viereck, zehnfach zuß
mengefaltetes Zeitungspapier mit Stoffüberzug her. Zum Schluß wird der Boden an derm
Seite des Beutels ausgenäht und mit einem Futterrest, dem Viereck entsprechend, abgefütt!
5 Zentimeter vom oberen Rand näht man Ringe rings herum und durchzieht sie mit einer S"
zum Zubinden.

Die Speisen werden nun ebenso wie bei der Kochkiste 10—20 Min. angekocht, dann utk
lichst rasch in kochendem  Zustand zugedeckt in den Kochbeutel getan, der schnell  zugezvM
werden muß. — Alle Zutaten müssen vorher zugegeben werden, da der Kochsack nicht me!
geöffnet werden darf.

Der Kochsack hat den Vorzug, daß er überall, sei es auf's Feld, sei es in's Gesch
mitgenommen werden kann. Ein großer Vorzug, daß man jeden beliebigen Kochtopf in
Kochsack stellen kann. Es brennt nichts an, es kocht nichts über, man braucht nicht herum
rühren und spart die Feuerung.
£f Muster und Anleitung werden gern auf dem Schloß in der Abteilung III des Roten
Kreuzes gegeben und zwar jeden Freitag nachmittag non 4—3 Uhr.

So eignet sich schließlich fast jedes Gericht zum Kochen im Kochsack.
Die Unterzeichnete ist gern bereit, Kochrezepte zur Verfügung zu stellen. M
Um den praktischen Kochsack in der Landbevölkerung möglichst zu verbreiten, möchte jf|S

gerne jeder Gemeinde Gelegenheit geben, die Handhabung des Kochsackes kennen zu lernen. M ^
Gemeinde soll eine Frau auf Vereinskosten einen Nachmittag nach Limburg schicken, woselbst bei m

Cf

dkNLl

Kochsack in der Küche des Gewerbevereins von Frau Büchting praktisch vorgezeigt wird und zwar
• i m * y . l * . r n jf. fi . . v rv je. t !n . ^ _ tar» *?. m . .. t . -a /ä , » HRImit Gerichten, die auf dem Lande üblich sind. Ich bitte die Herren Bürgermeister des ouarw« «

mir umgehend eine Frau aus Ihrem Ort mitzuteilen, welche sich für die Sache interessiert und 4,
welche später den anderen Frauen des Orts den Kochsack weiter erklären kann. Sollte ein Frauen:
verein oder ein Frauenbund im Ort vorhanden sein, bitte ich diese Frauen zu berücksichtigen.
Kosten sollen nicht entstehen Eventuelle Unkosten^werden ersetzt und ein schöner gebrauchsfähiger
Kochsack ist Eigentum der Frau, welche sich der Sache annimmt.

Um umgehende Mitteilung bittet

Frau Landrat Ellj Büchfing.
IT
>r

Freibank.
Freitag den 18. Juni 1915, von 3- 4 Uhr nach¬

mittags:
Rindfleisch roh, das Pfd. zu 60 u. 70 Pfg.

Fleischhändlrrn, Metzgern, Wurstbereitern ist der Erwerb
,on Fretbankfleisch verboten, Gastwirten und Kostgebrrn nur
mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet. 4(136

Die Schlachthos -Verwaltnng.

Inn
1. Rate

sind innerhalb acht Tagen zu
entrichten. 3(136

Limburg, den7.Juni 1915.
Der Kultusrechner.

Waschmaschinen
in Eisen und Holz

Beamter
sucht für sofort frenndt.
möbl . Zimmer mit
Kaffee.  Offerte mit
Preisangabe unter Nr.
5(136 an die Expd.
dieser Zeitung.

empfehlen 8(132

Bei Offerten
bitten wir unsere geehrten Leser, stets die betreffenden Nummern
der fraglichen Anzeige auf dem Briefumschlag anzubringen . Eine|
ordnungsmäßige Offerte wird beispielsweise so abgefaßt:

Offerte 12(99.

Geschäftsstelle des Limburger Anzeiger
Limburga. d. L.

Die erste Zahl bedeutet die Nummer der fraglichen Anzeigew
unserem Inseraten -Tagebuch , die zweite Zahl die Rümmer des|
Blattes , in der die Anzeige zum erstenmal erschienen ist.

Wir bitten unsere geehrten Leser, dies bei Eingabe
Offerten genau beachten zu wollen . Enthält der Briefumschlag
der Offerte die beiden Nummern nicht, so wird naturgemäß die
Offerte von uns geöffnet, da wir ja nicht wissen können, welcherInhalt der Briefumschlag enthält. Hierbei kann allerdings derjnteressen der Inserenten jener Offerte - Anzeigen nicht gebiert|
sein und uns wird mancher unliebsame Aufenthalt erspart.

Die Geschäftsstelle
-eS „Limburger Anzeiger"

uAsäcke
■■■■■■■■■■■■■■■■■■

für Lokomobile gesucht.
Angebote befördert unter

Nr . 10(135 die Expd. d. Bl.

in guter Ausführung
empfiehlt 1(116

August Döppes,
Frankfurterstr. 17.

Evangelisches Gemeinde -Maus
Limburg an der Lahn , Obere Schiede 8 und

»(*s Weiersteinstr . — Tel . 14.
Heller grosser Saal

mit Nebenräumen.
Restanrationsbetrieb

in eigener Verwaltung.
Gut bfirgerliclier Mittelteil.
Helles und dunkles Bier

rtt Natarreine leine.^
Anfragen und Bestellungen werden erbeten an die

Wirtschafts-Kommission.

Du reichhaltig » !« , interessanteste
ui gediegenste

ZiMirin er leien KlellHMC«
ist und bleibt <tt« vornehm illustrierte

Ti er - Börse
BERLIN SO. 16 Cöpenicker Str.71.
li der Tier *BBrse  Anden Sie alle* Wissend
werte Ober Geflügel , Hönde , Zimmervögel.
Kanlnehen , Ziegen , Schafe , Bienen Aquarien,

UirtMMs , Landwirtschaft usw . usw.
■rfolgsloheres Insertionsorgan,

pre ZcQc nur 20 Pf., bei Wiederholungen bober
Rabatt,

SüsfiiiMSBireb:
Pf. pro Vierteljahr.

Sie Probenummer gratis und franko.
Inserent » nimmt die Expedition dieses

ra Origiualpreisen entgegen . A

_tid
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